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S. Miguel und 289 auf Graciosa; nur Santa Maria
bleibt noch hinter Pico zurück mit 58 (s. Elisée Reclus,
Nouvelle géographie universelle, die neuesten Lie
ferungen).

So dampften wir über die fchinale Meerenge nach
Hort a zu, dem Stolz der Insulaner. „Lindissima vista!“
klang's wiederholt. In der That, das kleine atlantische
Neapel liegt reizend, und daß der Vulkan jenseits des
Meeres sich erhebt, erhöht die Schönheit. Ich ging für
drei Tage an Land und ließ Flores und Corvo mit seinen
zierlichen Zwergrindern und mit der landschaftlichen Wieder
holung aller Inselmerkwürdigkeiten in seiner Caldeira —
nach Ansicht der Insulaner — im Stich. Horta, Fayals
Hauptstadt, hat für uns Deutsche Interesse, denn zu ihren
ersten Einwohnern gehörte ja der bekannte Nürnberger Tuch
macher und Kosmograph, Martin Beh a im, der als
Schwiegersohn des niederländischen Kolonisators, Jobst van
Hurter, nach dem die Stadt heißt, 1486 auf einige Jahre hier
her zog. Sonst hat die Stadt allerdings wenig Deutsches.
Sie ist diejenige, die sich am allergleichmäßigsten ans Weiß
und Grün sehr blank ausbaut, war doch selbst die Kirche
in der Nähe des Hafens bis zur Dachspitze hinauf weiß
getüncht mit grünen Fensterläden. Die Lage kann kaum
symmetrischer sein; eine kleine Bai, die zu beiden Seiten durch
je einen dem Meere entstiegenen und durch schmalen Isthmus
mit dem Lande zusammenhängenden Berg, Monte Quei-
mado und Guia, ab
geschlossen und ge
schützt wird; dahinter
erhebt sich sanft an
steigend das Gebirge

der kegelförmigen
Insel und gerade
gegenüber, außeror
dentlich regelmäßig,
auf breiter Basis
immer steiler und
steiler aufstrebend,
der Pico do Pico,
dem man von hier
aus nicht ansieht,
daß er nur den Vorposten eines langgestreckten Eilandes
darstellt; man würde es für durchaus kreisförmig halten.
In Wahrheit bilden Pico und Fayal nur ein Gcbirgs-
system auf gemeinsamer untermeerischer Grundlage, und
die Meerenge mit dem Magdalenenfelsen ist so seicht
als schmal. Ich nahm in dem einen der beiden Hotels
ein Zimmer möglichst hoch, und genoß von hier aus die
prachtvollste Aussicht. Im Hafen lagen wohl ein Dutzend
Schiffe und ein altes Wrack; der Verkehr ist beträchtlich.
Man schützt ihn neuerdings durch einen ähnlichen Damm,
wie den von Ponta Delgada; doch macht der Ban weniger
Schwierigkeiten. Nichtsdestoweniger muß die Gemalt der
Wellen, trotz dem Schutz, den Pico gewährt, im Winter-
enorm sein, denn die breite, aus riesigen Quadern aufge
führte Hafenmaner, auf der wohl vier Personen neben ein
ander gehen können, lag auf eine Strecke weit in Trümmern.
Der Tag wurde klar, und das Meer wunderbar blau. Der
Fuß des Piks war mit den kleinen Landhäusern der reichen
Fayalenser freundlich übersäet, die Spitze, die nur selten frei
wird, verbarg er mir leider während meines ganzen Auf
enthaltes. Aber die Wolken, die sie einhüllten, nahmen
fortdauernd eine gleichmäßige Form an, wie ein riesiger
Pilzhut, zu dem der Berg den Stiel bildete, als wären sie
eifersüchtig, das Heiligthnm profanen Blicken preiszugeben.
Hier würden die Griechen ihren götlerbevölkcrten Olymp
gesunden haben. Doch die moderne Erklärung steht an
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Lavaklippcn an der Küste von Graciosa.

Großartigkeit nicht nach, jene Wolken bezeichnen die Grenze
des Passates und Gegenpassates, hier wird ein gut Theil
vom Wetter Europas gebraut. Zur Linken begrenzte die
ferne Felsenwand von S. Jorge den Horizont, mit nur
kleiner Lücke, rechts der unendliche Ocean. — Abends lag
der Mond gerade auf der Meerenge, ans Gewölk blendend
hervorbrechend, im Kontrast mit der rothen Lampe des
Leuchtthurms auf dem Hafendamme.

Wenn auch der Pik seine Spitze mit der leichten Rauch
wolke verhüllte, man erkannte den Vulkan doch ans den
ersten Blick an den zahlreichen zierlichen Flankenkratern, die,
fast bis zum Fuß reichend, oft wiederholte seitliche Ans
brüche bezeugten. Ich zählte vom Fenster aus vierzehn.
In historischer Zeit ist die Spitze nicht wieder thätig ge
wesen. und auch der enorm helle Ausbruch von 1572, dessen
Schein die Wasser bei S. Miguel erleuchtete, erfolgte seit
lich. Der Berg wird nicht selten und ohne allzu große
Mühe erstiegen, allerdings für einen Tag eine sehr an
strengende Tour. Den Abhang bedeckt das übliche Gebüsch,
die Heimath unserer Ringeltaube (Columba palumbus),
nach oben hält unsere Lailuna vulgaris am weitesten ans.
Zn Wasseransammlungen, Sumpfbildungen und Sphagnum
polstern kommt es nicht, ja der Regen verschwindet in
Spalten oder lockeren Tuffen, so daß die Einwohner der Insel
gezwungen sind, sich in Cisternen Vorrath aufzubewahren.

Im Hotel herrschte, wie immer bei der Ankunft des
Dampfers, reges Le
ben. Sr. Eduardo
und seine stattliche
Ehehälfte standen mit
vieler Würde ihren
Pflichten vor, er
oben, sie unten am
Tisch. Es wurde
nach englischer Sitte

gespeist, vielleicht
nicht ohne Berech
nung, denn mancher
der portugiesischen
Gäste, der sonst or
dentlich zugegriffen

hätte, wurde bei der Frage, ob der Hausherr Roastbeef und
Huhn vorlegen sollte, verlegen und dankte; er mußte sich
hinterher an sweet méats und Früchten schadlos halten.
Uebrigens waren die Wirthslente Insulaner, die sonst nur
portugiesisch sprachen. Es waren selbst einige Sommer
frischler, wie es schien, zugegen, eine kurzhaarige Miß wohl
am längsten. Der Oberkellner erschien durchaus modern
sonntäglich elegant, der zweite Junge ebenso, aber barfuß.
Es ging ziemlich steif zu in dem eingebildeten Englisch;
ein einfacher Kapitän, den ich englisch anredete, entschuldigte
sich verlegen, er verstehe nicht portugiesisch, sowie mir in
Ponta Delgada ein Arbeiter, den ich portugiesisch nach dem
Wege fragte, erwiderte, er verstehe nicht englisch. Frei
lich gebrauchte ich beide Sprachen nur stümperhaft; aber
die Verlegenheit that die Hauptsache; wie mir denn die
Wirthin, als ich im Garten eine schöne Akazie bewunderte,
eine Hülse herabpslückte mit der Erklärung, wenn ich die
Samenkörner in die Erde thäte, würden's wieder Akazien.
Sonst war ich im Hotel sehr gut aufgehoben. Die Wirthin
verkaufte die Jndnstrieerzeugnisse der Fayalenser Mädchen,
die schwarze Spitzentücher geschickt und geschmackvoll mit
gemeinem Stroh durchflechten. Eine Probe, die ich mit
nahm, findet allgemeinen Beifall. Auch sonst verfertigen
sie allerlei Zierrath ans Muschelchen und Tang, wovon ich
leider nichts sah. Das Sargassomeer entsendet häufig große
Tangmassen an diese Küsten, die aber nicht gehörig ans-
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